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Effizientes Wassermanagement

im Sonderkulturbereich

Beispiel Weinbau 

Dr. Daniel Heßdörfer
Institut  für Weinbau und Oenologie
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Herausforderung Klimawandel ïwie ist die Lage?

Sonnenbrand Spätfrost Trockenstress

Die Anbaubedingungen ändern sich mit enormer 

Geschwindigkeit! Besonderes Problem bei Dauerkulturen mit 

Umtriebszeiten von rd. 30 Jahren
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Bewässerung ja ð aber richtig!

Bewässerungsversuch Müller Thurgau, Himmelstadt Kelter
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Bewässerungsmanagement
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Wichtig: objektive Bestimmung des Wasserhaushalts!

Tage nach der Bl¿te
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Bestimmung von Trockenstress digital
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Bestimmung von Trockenstress digital

Viele Sensoren sind für den Weinbau gut geeignet

fortlaufende Testung an der LWG unter realen Bedingungen

Wassergehalt Saugspannung Telemetrie
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Bestimmung Bodenwassergehalt

Abhängigkeit des Wasserpotentials eines Sand- und eines Lehmbodens vom Wassergehalt des 

Bodens (verändert nach Larcher 1994) 

Zusammenhang zwischen der gleichzeitigen Messung des Bodenwassergehaltes (ɗv) bis 0,60 

Meter Bodentiefe und des fr¿hmorgendlichen Wasserpotentials (Ɋpd) der Versuchsjahre 2011 

und 2012 im Versuchsfeld am ĂThh. Scharlachbergñ. ɗv entspricht dem Durchschnittswert aus 4 

Messwerten, Ɋpd entspricht dem Durchschnittswert aus 6 Messwerten. Der Übersichtlichkeit 

halber ist die mittlere Standardabweichung (mittlere St.abw.) separat eingeblendet. 

Regressionsgleichung im Anhang.
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Autor     Titel

Bodenfeuchte Ventilsteuerung

Management von größeren Flächen

Simulation/Berechnung
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Autor     Titel

Aktuelles Forschungsprojektprojekt an 

der LWG 

Effiziente Bewässerung im Obst - und 

Weinbau

Gefördert durch das StMELF
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Bodenwassergehalt
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Aktuelles Forschungsprojektprojekt an 

der LWG 

Effiziente Bewässerung im Obst - und 

Weinbau

Gefördert durch das StMELF

www.alb-bayern.de
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Autor     Titel

Datenquellen BefehlsempfängerĂBrainñ

Bewässerungsanlage Veitshöchheimer Wölflein 

Kooperation zwischen Netafim (Israel) und LWG
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Status Quo der Rebenbewässerung

Die Bewässerung bietet vielfältige 

Möglichkeiten der Digitalisierung

Grundvoraussetzung ist die 

vorhandene Wasserinfrastruktur

Infrastruktur Wasserversorgung und Wasserbevorratung
Derzeit werden in Franken ca. 1.450 ha Weinberge bewässert

üDavon jedoch nur ca.  300 ha zentral

üDie restlichen 1.150 ha werden mobil versorgt (Mainwasser; 

Brunnenwasser)

Ca. 2.000 ha werden mittelfristig bewässert werden 

müssen
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Herausforderung Wasser -  Infrastruktur 

200 ha Rebfläche

üBewässerungsprojekt 

Sommerach / Franken

üGrößte Bewässerungsanlage 

im Weinbau nördlich der Alpen

üBewässerung mit 

Oberflächenwasser

ü45 km Zuleitungen / 1.000 km 

Tropfbewässerungsschläuche


